
GRÜNE haken bei Stromliefervertrag nach 
„Für eine zeitgerechte Vergabe muss unsere Ausschreibung im EU-Amtsblatt Mitte Juni erscheinen“, teilt Dezernent 

Wolfgang Andriske den Grünen eine Woche, nachdem die Strombelieferung im Umweltausschuss behandelt wurde, mit. 
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vertrages im Amtsblatt der 
europäischen Union. Wäh-
rend Umweltdezernent 
Andriske in seinem Schrei-
ben an die Ausschussmit-
glieder noch mitteilte, dass 
eine Ausschreibung von 
100 Prozent Ökostrom auf-
grund der erwarteten Mehr-
kosten nicht weiter verfolgt 
werde, korrigierte er sich 
nach ersten Protesten der 
Grünen zwischenzeitlich. In 
einem Ausschreibungsent-
wurf der Verwaltung hieß es 
schließlich: Die Stadtverwal-
tung Gladbeck ist daran in-
terssiert, den „größtmög-
lichen Anteil aus regenerati-
ver Energie zu einem mög-
lichst niedrigem Preis zu 
erhalten.“ Zuvor hatte De-
zernent Andriske jedoch so-
wohl in der Umweltaus-
schusssitzung als auch in 
seinem Schreiben davor 
gewarnt, dass die erwarte-

ten Mehrkosten in Höhe von 
60.000 Euro sich nicht mit 
dem Nothaushaltsrecht ver-
einbaren ließen.  
 
„Keine Ahnung, wie die Ver-
waltung schon vor der euro-
paweiten Ausschreibung die 
Mehrkosten kennt“, wun-
dert sich der Grünenpoliti-
ker. Mit einer umfangrei-
chen Anfrage wollen die 
Grünen Licht ins Dunkle der 
Stromwirtschaft bringen. 
Darin wollen sie auch wis-
sen, warum die Verwaltung 
den Strombedarf nicht mit 
anderen Städten zusammen 
ausschreibt. Die Stadt Reck-
linghausen hat sich just mit 
dem Kreis zusammen getan 
und erwartet durch die Volu-
menerhöhung deutliche 
Preisabschläge. Während 
sich in Gladbeck immer nur 
die ELE beteiligt, scheint 
Nachbarorts der Wettbe-
werb zumindest teilweise zu 
klappen. In Recklinghausen 
liegen mehrere Angebote 
vor. „Wir erwarten noch eini-
ge Antworten zum Stromge-
schäft“, so Lehmann. 
 
Weitere Infos: 

→ zur Anfrage und Antrag 

→ Andriske-Schreiben (pdf) 

→ Broschüre  
„Beschaffung von 
Ökostrom“ 

→ Stromwechsel 
selber machen 

Im Umweltausschuss hatte 
Grünen-Politiker Bernd Leh-
mann in seinem Antrag 
noch gefordert, für mehr 
Wettbewerb bei der Aus-
schreibung der Stromliefer-
verträge zu sorgen und den 
Anteil des Ökostroms bes-
tenfalls auf 100 Prozent zu 
erhöhen. Auf Vorschlag der 
Verwaltung, die das Thema 
für die nächste Ausschuss-
sitzung aufbereiten wollte, 
zog er seinen Beschlussan-
trag zurück. „Ehrlich gesagt, 
fühle ich mich verschau-
kelt“, ärgert sich Leh-
mann. „Die Politik hat durch 
den Alleingang der Verwal-
tung keine Möglichkeit 
mehr, auf die Form und den 
Inhalt der Ausschreibung 
Einfluss zu nehmen.“ 
 
Am 12. Juni veröffentlichte 
die Verwaltung ihre Aus-
schreibung des Stromliefer-

 
 

Stadtverwaltung soll Ökostrom einschalten! (Quelle: pixelio.de) 

„Ökostromer“-Beispiel 

Die EWS setzen auf einen Mix 
von regenerativen Energien und 
hocheffizienter Kraftwärmekopp-
lung als Säulen einer klimascho-
nenden und atomfreien Energie-
versorgung. Die Produzenten des 
EWS Stroms sind nicht mit der 
Atomwirtschaft verflochten - 
dieses wichtige Kriterium wird, 
ebenso wie die Zusammenset-
zung des Stroms und die Förde-
rung von Neuanlagen, jährlich 
vom TÜV Nord überprüft. Der 
Strom stammt im Jahr 2005 aus 
kommunalen KWK-Anlagen (ca. 
20%) , Wasserkraftwerken (ca. 
70%) und ca. 10 % EEG Strom. 
2005 stammen 70% des EWS 
Stroms aus neuen Anlagen oder 
neuen Bestandsanlagen (20%). 

Die EWS, die durch die Bürger-
initiative „Eltern für eine atom-
freie Zukunft“ gegründet wurden, 
zählen inzwischen bundesweit 
50.000 Kunden. Zu diesen Kun-
den zählen auch die Geschäfts-
stelle der Gladbecker Grünen 
sowie u.a. deren Schatzmeister 
Georg Laacks und Stadtver-
bandssprecher Bernd Lehmann. 

Die Geschäftsführerin der EWS, 
Ursula Sladek, hielt eine Gast-
rede auf dem Landesparteitag 
der Grünen: 

→ Rede online anhören 

http://www.gruene-gladbeck.de/gruenegladbeck/archiv/antraege/2007/070610stromlieferung.htm
http://www.gruene-gladbeck.de/gruenegladbeck/archiv/schriftv/2007/070522%20Andriske%20Stromlieferung.pdf
http://www.erneuerbare-energien.de/inhalt/37939/35338/
http://www.gruene.de/cms/default/rubrik/9/9305.stromwechsel.htm
http://bochum2007.gruene-nrw.de/reden/audiofiles/energiepolitik/index.html
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und Erweiterungen. Allein 
rund um den Kreis Reckling-
hausen befinden sich in 
Datteln, Herne, Lünen und 
Gelsenkirchen vier Kraft-
werksbauten in den Startlö-
schern“, so der Gladbecker 
Grüne. Begünstigt würde 
der Boom der „Dreck-
schleudern“, die einen Gift-
cocktail aus Quecksilber, 
Cadmium, Blei, Arsen und 
Feinstaub in die Luft blie-
sen, ausgerechnet vom  

Emissionshandel. „Das, was 
die Kohlelobby der SPD und 
die Industrielobby der CDU 
daraus gemacht haben, 
sind pure Geldgeschenke 
für die großen Energiekon-
zerne“, prangerte Lehmann 
die großzügige, kostenlose 
Verteilung von Verschmut-
zungsrechten an die großen 
Energiekonzerne an. Der 
Parteitag folgte dem Kreis-
verband und kündigte an, 
ähnlich wie beim Giftmüll-

Auf ihrem Landesparteitag in 
Bochum sprachen sich die 
Delegierten von Bündnis 90/
DIE GRÜNEN vehement gegen 
die geplanten Kohlekraftwer-
ke in NRW und insbesondere 
im Ruhrgebiet aus. Damit 
folgten die Mitglieder mit ü-
berwältigender Mehrheit ei-
nem Antrag des Grünen Kreis-
verbandes Recklinghausen. 

„Die großen Energiekonzer-
ne rüsten auf. Mindestens 
27 neue Kohlekraftwerke 
sollen deutschlandweit ent-
stehen. Zwölf davon, das ‚
dreckige Dutzend’, allein in 
NRW“, machte Kreisvorsit-
zender Bernd Lehmann in 
seiner Rede auf dem Partei-
tag deutlich. Damit würden 
nicht nur der Klimaschutz 
und die Bemühungen zur 
Energiewende auf Jahrzehn-
te torpediert, die Kraft-
werksplanungen würden 
auch den Strukturwandel im 
Ruhrgebiet gefährden.  
„Inzwischen sehen sich ins-
besondere die Ruhrgebiets-
städte umzingelt von gigan-
tischen Kraftwerksbauten 

tourismus einen breiten Pro-
test zu mobilisieren. Neben 
Lehmann nahm auch Mario 
Hermann aus Gladbeck als 
einer von fünf Delegierten 
des Kreisverbandes Reck-
linghausen an dem Partei-
tag teil. 

Unter dem Punkt „Mit-
gliederwerbung und -be-
treuung“ wurde der Kreis-
verband außerdem für sei-
ne „herausragende Arbeit“ 
mit einem Preis ausgezeich-
net. Der von den Kreisgrü-
nen herausgegebene News-
letter „RE-loaded“ sei ein 
vorbildliches Beispiel, wie 
man seine Mitglieder an-
sprechend und regelmäßig 
über die grüne Arbeit vor Ort 
informieren und politisches 
Engagement motivieren 
könne, befand der Landes-
vorstand. Christine Reuter 
(Recklinghausen), Siggi 
Schönfeld (Marl) und Bernd 
Lehmann (Gladbeck) nah-
men die Auszeichnung auf 
der Bühne dankend entge-
gen. 

→ zur Parteitagsseite 

Lehmann: „Wir fühlen uns umzingelt“ 
Grüner Landesparteitag spricht sich deutlich gegen neue Kohlekraftwerke aus! 

Der Kreisverband bei der Überreichung der FreischwimmerInnen-Auszeichnung (v.l.n.r.: Christine Reuter, Siggi Schönfeld, Bernd Lehmann, Sabine Brauer). 

Delegierte des Kreisverbandes mit der Bundesvorsitzenden Claudia Roth. 

http://bochum2007.gruene-nrw.de/
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wurde: in 
den stillge-
legten Ze-
chen und 
Kokereien. 
Die Jahrhun-
derthalle ist 
hierfür ja ein 
glänzendes 
Beispiel. 

Inzwischen 
sehen sich 
insbesonde-

re die Ruhrgebiets-städte 
umzingelt von gigantischen 
Kraftwerksbauten und Er-
weiterungen. Allein rund um 
den Kreis Recklinghausen 
befinden sich in Datteln, 
Herne, Lünen und Gelsen-
kirchen vier Kraftwerksbau-
ten in den Startlöschern - 
gegen den engagierten Wi-
derstand von Grünen und 
gegen einen breiten Protest 
der Bevölkerung. 

Dieser Protest ist verständ-
lich und absolut zu unter-
stützen, denn Kohlekraft-
werke sind nicht nur die 
größten Klimakiller, sie sind 
außerdem absolute Dreck-
schleudern. Sie blasen ei-
nen Giftcocktail aus Queck-
silber, Cadmium, Blei, Arsen 
und Feinstaub in die Luft. 
Trotz Einhaltung der Grenz-

werte sind Kraftwerksstand-
orte für die Gesundheit der 
Menschen Risikostandorte. 

Das Absurde aber ist, liebe 
Freundinnen und Freunde, 
dass ausgerechnet der E-
missionshandel den Bau 
dieser Dreckschleudern be-
günstigt. 

Der Emissionshandel war 
und ist der richtige Ansatz. 
Unbenommen. Das aber, 
was die Kohlelobby der SPD 
und die Industrielobby der 
CDU daraus gemacht ha-
ben, sind pure Geldge-
schenke für die großen E-
nergiekonzerne. Nicht zu 
einem Wettbewerb um die 
sauberste Energiegewin-
nung hat der Emissionshan-
del geführt, sondern im Ge-
genteil zu einer Verzerrung 
der Wettbewerbsbedingun-
gen. 

Die Betreiber der neuen 
Kohlekraftwerke, die zwi-
schen 2010 und 2012 ans 
Netz gehen sollen, erhalten 
von SPD und CDU Gratis-
Zertifikate im Wert von bis 
zu 4,2 Milliarden Euro. Für 
vergleichbare Gas- und 
Dampfturbinen-Kraftwerke 
würden die Stromkonzerne 
nur die Hälfte erhalten. Die 

Rechnung ist also ganz ein-
fach: setzen die Stromkon-
zerne auf klimaschädliche 
Kohlekraftwerke, anstatt 
auf moderne Gas-
Kraftwerke, können sie zu-
sätzliche Gewinne von bis 
zu 2 Milliarden Euro einfah-
ren. 

Von unserem Parteitag 
muss daher ein klares Sig-
nal ausgehen: 

Wir werden gegen die Kli-
makiller von RWE, EON, Vat-
tenfall und CO kämpfen. 
Wir sind gegen die geballte 
Kohlekraftwerksplanung in 
NRW. Mit unseren Energie-
konzepten stellen wir uns 
gegen die neuen Steinkoh-
lekraftwerke im Ruhrgebiet 
und gegen die Braunkohle-
kraftwerke im Rheinland.Wir 
müssen uns für einen ech-
ten Emissionshandel mit 
starken staatlichen Steue-
rungsinstrumenten einset-
zen. Über eine stark be-
grenzte Verteilung von Ver-
schmutzungsrechten müs-
sen wir Altindustrieregionen 
wie dem Ruhrgebiet die 
Chance geben, wieder Luft 
zu holen. 

Deshalb bitte ich Euch, dem 
Antrag vom KV Recklinghau-
sen und Ewald Groth zuzu-
stimmen. 

Vielen Dank 

„Die Stromkonzerne rüsten auf!“ 
Rede von Kreisvorstandssprecher Bernd Lehmann auf der Landesdelegiertenkonferenz in Bochum 

Stellvertretend für den Kreisverband nehmen Siggi Schönfeld (Marl), Bernd Lehmann 
(Gladbeck) und Christine Reuter (Recklinghausen) die Urkunde entgegen. 

Liebe Freundinnen und 
Freunde, 

die großen Energiekonzerne 
rüsten auf. 27 neue Braun- 
und Steinkohlekraftwerke 
sollen deutschlandweit ent-
stehen. 12 davon, das „
dreckige Dutzend“, allein in 
Nordrhein-West-falen. Damit 
wollen sie ihre veraltete 
Technik in die nächsten 
Jahrzehnte retten. 

Wer einen Blick auf die  
Übersichtspläne vom BUND 
mit den geplanten Kraft-
werksbauten wirft, dem wird 
schnell schwarz vor Augen. 
Von Duisburg bis Hamm 
sprießen gerade im Ruhrge-
biet die Kraftwerks-türme 
aus dem Boden und torpe-
dieren nicht nur auf Dauer 
den Klimaschutz und unse-
re Bemühungen zur Energie-
wende, sie bedrohen auch 
den Strukturwandel im 
Ruhrgebiet. 

In den letzten Jahren hatte 
das Ruhrgebiet die Hoff-
nung, das Schmuddelimage 
der Industrieregion endlich 
abzulegen. 2010 werden 
Essen und das Ruhrgebiet 
europäische Kulturhaupt-
stadt sein. Mit der von uns 
Grünen initiierten Ruhrtrien-
nale zog Kultur dort ein, wo 
mit einer vermeintlich been-
deten Industrie- und Ener-
gieepoche abgeschlossen 
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strebten Laufzeitverlänge-
rung, fordern die grünen 
Politikerinnen und Politiker 
eine Stilllegung des Reak-
tors – spätestens zum im 
Atomkonsens vereinbarten 
Zeitpunkt.  

Die Fraktionsvorsitzende 
von Bündnis 90/Die Grü-
nen, Renate Künast, nannte 
Vattenfall, Betreiber der bei-
den Atomkraftwerke, "ein 
bisschen auch ein Chaos-
Betreiber". Gemeinsam mit 
E.ON betreibe das Unter-
nehmen in Brunsbüttel und 
Brokdorf die ältesten Siede-
wasserreaktoren. "Die brin-
gen es zusammen auf über 
900 meldepflichtige Störfäl-
le. Also, schön ist das alles 
nicht. Und ich bin dankbar 
um jeden Tag, den das frü-
her abgestellt wird", erklärte 
Künast auf N24. Rebecca 

Harms, Grünen-Abgeord-
nete im Europa Parlament, 
bezeichnete Krümmel als 
einen der Reaktoren, "für 
die es gute Gründe gibt, sie 
stillzulegen". 

Nach einem Kurzschluss 
musste das norddeutschen 
Kernkraftwerk Brunsbüttel 
heruntergefahren werden. 
Kurz danach brach im AKW 
Krümmel ein Feuer im inne-
ren des Traforaums aus. Ob 
der Ausfall von Brunsbüttel 
Ursache für den Brand in 
Krümmel war, wird momen-
tan von einem Experten-
team untersucht. Vattenfall, 
der Betreiber beider Atom-
kraftwerke, bestreitet bis-
lang einen Zusammenhang. 

→ mehr Infos im Netz 

→ selbst „atomaussteigen“ 

Berlin. Nach dem Ausfall 
im Atomkraftwerk Brunsbüt-
tel und dem Brand im AKW 
Krümmel, haben Grünen-
Politiker umfassende Auf-
klärung der Störfälle gefor-
dert. "Der Vorfall darf nicht 
herunter gespielt werden", 
erklärte der grüne Bundes-
vorsitzende, Reinhard Büti-
kofer, in Berlin. 

Die jüngsten Störfälle wür-
den beweisen, dass sich die 
Gefahr der Atomkraft, ent-
gegen der "Propaganda" der 
Atomlobby, nicht erledigt 
hat. "Die Vorfälle zeigen: Es 
ist unverantwortlich, an den 
Sicherheitsfragen achtlos 
vorbei zu gehen, wie es die 
Atomlobby gern täte", sagte 
Bütikofer der Neuen Presse 
Hannover. 

Anstelle einer, wie von wei-
ten Teilen der Union ange-

Industrieländer. Wir stehen 
in der Verantwortung voran-
zuschreiten und Vorreiter 
einer klimagerechten Le-
bens- und Wirtschaftsweise 
zu sein. 

Unser Energiekonzept um-
fasst alle Energiesektoren: 
Strom, Wärme und Verkehr. 
Bei allen liegt die Zukunft in 

den drei großen E: Energie-
effizienz, Erneuerbare Ener-
gien und Energieeinspa-
rung. 

Unsere Maßnahmen stellen 
die Weichen für einen 
schnellen Umbau der Ener-
gieversorgung auf Erneuer-
bare Energien. Dabei wer-
den einige Maßnahmen grö-
ßere Effekte erzielen, als 
von uns unterstellt, andere 
entfalten ihr Potenzial wo-
möglich erst nach 2020. 
Aber 40 Prozent- CO2-
Reduktion sind auch ohne 
die von uns vorgesehen 
Stromimporte ein realisti-
sches Ziel. Wichtig ist: Für 
alle Maßnahmen müssen 
die politischen Rahmenbe-
dingungen jetzt schnell ge-
schaffen werden. Dazu 
muss Klimaschutz eine 
Querschnittsaufgabe wer-
den, die politische Führung 
verlangt. 

Die wichtigsten Maßnahmen 
im Strombereich: 

 Effizienzpaket Strom: Dy-
namisierung der Effizienz-
standards und der Kenn-
zeichnung, Einführung eines 
Stromsparfonds  

 mehr Erneuerbare Ener-
gien durch Optimierung des 

(Fortsetzung auf Seite 5) 

AKWs: Gefahr bleibt bestehen 
Jüngste Störfälle verdeutlichen die Notwendigkeit des Atomausstiegs 

den Industriestaaten um 80 
Prozent reduziert werden 
muss. Bis 2020 muss ein 
drastischer Umbau der E-
nergieversorgung erfolgen. 
Für Deutschland erfordert 
das eine Politik, die bis 
2020 zu einer CO2–
Reduzierung um mindes-
tens 40 Prozent gegenüber 
1990 führt. 

Über Klimaziele wird derzeit 
viel geredet. Nur: Es fehlen 
die Taten. Die Bundestags-
fraktion Bündnis 90/ Die 
Grünen legt ein Energiekon-
zept vor, das konkrete Maß-
nahmen benennt, wie 40 

Prozent CO2-Reduktion rea-
listisch erreichbar sind. Da-
für werden Anforderungen 
an alle gestellt - Wirtschaft 
und Industrie, Haushalte, 
Gewerbe und Verkehr. Wir 
müssen die Art und Weise 
wie wir produzieren, trans-
portieren, wohnen und le-
ben, grundlegend ändern. 
Wir wollen und müssen die 
Verhältnisse in der Wirt-
schaft und das Verhalten 
der Gesellschaft ändern. 
Deutschland ist einer der 
größten Energieverschwen-
der weltweit und gleichzeitig 
eines der bedeutendsten 

Die grüne Bundestagsfrakti-
on hat ein zugleich ambitio-
niertes und realistisches 
Energiekonzept vorgelegt, 
das mit einem umfangrei-
chen Maßnahmenkatalog 
den Klimaschutz entschei-
dend voranbringt. Jetzt ist 
die Bundesregierung gefor-
dert, sich diese Maßnah-
men zu eigen zu machen 
und endlich zu handeln! 

Unser Ziel ist die Begren-
zung der Erderwärmung auf 
höchstens zwei Grad. Die 
internationale Wissenschaft 
sagt uns, dass dafür bis 
2050 die CO2-Produktion in 

E N E R G I E    2 . 0 
Die grünen Maßnahmen bis 2020: Energiesparen, Erneuerbare und Effizienz 

http://www.gruene.de/cms/themen/dok/189/189281.akws_gefahr_bleibt_bestehen.htm
http://www.gruene.de/cms/default/rubrik/9/9305.stromwechsel.htm
http://www.gruene.de/cms/default/rubrik/9/9305.stromwechsel.htm


Seite 5 please              Newsletter  Bündnis 90/Die Grünen Green 

im Verkehrsbereich: 

 Verkehrsvermeidung 
und –verlagerung: Förde-
rung von ÖPNV, Fuß- und 
Radverkehr sowie nachhalti-
gen Logistikkonzepten im 
gewerblichen Bereich  

 Effizienzsteigerung: CO2-
Grenzwerte von 120g/km 
ab 2012, Umwandlung der 
KfZ-Steuer in eine CO2-
Steuer, Ausweitung der 
LKW-Maut, Tempolimit  

 Vorfahrt für klimaneutrale 
Antriebe: eine 
Million. Elektro-
fahrzeuge (inkl. 
Plug-In-Hybride); 
nachhaltigkeits-
geprüfte Biotreib-
stoffe, Wettbe-
werbsvorteile für 
klimaschädli-
chen Verkehr 
abschaffen.  

Durch Verkehrs-
vermeidung und -
verlagerung so-
wie Effizienzstei-

gerung werden im Verkehrs-
bereich mind. 35 Mio. t CO2 
eingespart und durch den 
Einsatz Erneuerbarer Ener-
gien mind. 15 Mio. t. CO2. 

Mit dem grünen Energiekon-
zept 2020 legen wir ein um-
fassendes Maßnahmenpa-
ket für einen effektiven Kli-
maschutz vor. In den kom-
menden Monaten werden 
wir dieses Konzept mit Bür-
gerinnen und Bürgern, Wis-
senschaft und Wirtschaft, 
Kommunal- und Landespoli-
tik diskutieren, weiter 
verbessern und in der Um-
setzung konkretisieren. 

→ down-
load  
„Energie 
2.0“  
(pdf) 

(Fortsetzung von Seite 4) 
Erneuerbare-Energien-
Gesetzes (EEG), ein Biogas-
einspeisegesetz und ein 
Marktanreizprogramm für 
den Stromsektor  

 Anstelle bisheriger Strom-
importe aus fossilen und 
atomaren Quellen: Import-
konzept für erneuerbare 
Energien als Kooperations-
angebot für Drittländer auf 
Grundlage klarer Nachhal-
tigkeitskriterien.  

Durch Ein-
sparung und 
verbesserte  
Energieeffi-
zienz werden 
mind. 45 Mil-
lionen Ton-
nen CO2 ein-
gespart, 
durch Erneu-
erbare Ener-
gien mind. 
70 Millionen 
Tonnen CO2. 
Dieses Ziel 
ist ohne 
Stromimport 
erreichbar. 

Die wichtigsten Maßnahmen 
im Wärmebereich: 

 Gebäudesanierungspa-
ket: deutliche Verschärfung 
und Kontrolle der Energie-
einsparverordnung (EnEV), 
Verbesserung des KfW-
Gebäudesanierungspro-
gramms  

 Schaffung einer besseren 
Förderung der Kraft-Wärme-
Kopplung (KWK)  

 Einführung eines Erneuer-
baren Wärmegesetzes.  

Durch Energieeinsparung 
werden im Wärmebereich 
mind. 30 Mio. t CO2 einge-
spart, durch Erneuerbare 
Energien und KWK mind. 85 
Mio. t. CO2. 

Die wichtigsten Maßnahmen 

Zu der Berichterstattung über 
die e.on-Kraftwerks-
besichtigung des Umwelt-
stammtisches nimmt der 
Stadtverbandssprecher von 
Bündnis 90/DIE GRÜNEN, 
Bernd Lehmann, wie folgt 
Stellung: 

Während alle Welt über Kli-
mawandel und Klimaschutz 
diskutiert, bewundert der 
Gladbecker Umweltstamm-
tisch laut Pressebericht vom 
Dach des Kraftwerkes 
Scholven "ein beeindrucken-
des Industriepanorama". 
Der regelmäßige Austausch 
zwischen Gladbecker Unter-
nehmern zum Thema Um-
weltschutz wird von uns 
Grünen begrüßt. Gerade 
deshalb hätte man sich a-
ber von den Unternehmern, 
die sich seit mehr als 10 
Jahren über konkrete Um-
weltschutzmaßnahmen in 
den Betrieben informieren, 
eine etwas kritischere Aus-
einandersetzung mit der 
Energiegewinnung in Schol-
ven gewünscht. 

Das e.on-Kraftwerk verfeu-
ert nämlich nicht nur täglich 
20.000 Tonnen Steinkohle, 
sondern bläst auch Tag für 
Tag gut 29.000 Tonnen 
Kohlendioxid in die Luft. Der 

Anlagen-Dinosaurier in un-
serer Nachbarschaft ist da-
mit der neungrößte Kohlen-
dioxid-Produzent in 
Deutschland und gehört mit 
zu den klimaschädlischsten 
Kraftwerken in Europa. Pro 
produzierter Kilowattstunde 
werden hier 900 Gramm 
CO2 freigesetzt. Im Jahr 
kommen damit 10,7 Mio. 
Tonnen des klimaschädli-
chen Gases zusammen. 
Dies geht aus einem Bericht 
über die "dreckigsten Drei-
ßig", über die 30 schmut-
zigsten und ineffizientesten 
Kraftwerke in Europa, her-
vor, den der WWF zwei Wo-
chen, bevor der Umwelt-
stammtisch seinen 
"elektrisierenden Fragen" im 
Kraftwerk Scholven "gezielt 
auf den Grund ging", veröf-
fentlichte. 

Jeder, der sich kritischer als 
der Umweltstammtisch über 
die deutsche Kohleverstro-
mung informieren will, er-
hält Infos hierzu auf den 
Klimaschutzseiten des WWF 
unter www.wwf.de oder un-
ter www.gruenes-klima.de ! 
Hier erhält man auch Tipps, 
wie man schnell und ein-
fach zu klimafreundlichen 
Ökostromanbietern wech-
selt. 

→ zur WWF-Seite 

Scholven ist neuntgrößter 
Kohlendioxidproduzent 

Ökoenergie (Quelle: pixelio.de) 

http://www.gruene-bundestag.de/cms/publikationen/dokbin/187/187655.pdf
http://www.wwf.de/presse/details/news/tatorte_des_klimawandels/
http://www.wwf.de/presse/details/news/tatorte_des_klimawandels/
http://www.gruenes-klima.de/
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Mitarbeiter der B.A.U.M. 
Consult GmbH im Rahmen 
von gemeinsamen 
Workshops und individuel-
len Beratungen im Betrieb 
betreut, um dieses gemein-
same Ziel zu erreichen. 

In Kooperation mit der IHK 
Nord Westfalen in Gelsen-
kirchen, der Kreishandwer-
kerschaft Emscher-Lippe-
West und weiterer Akteure 
führen die drei Städte das 
Projekt durch und unterstüt-
zen es finanziell. Auch das 
Ministerium für Umwelt und 
Naturschutz, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz des 
Landes Nordrhein-
Westfalen beteiligt sich an 
der Finanzierung des Pro-
jektes. 

+ + +   Informationen der Stadtverwaltung   + + +   Informationen der Stadtverwaltung   + + + 

den. Anschaulich verdeut-
licht sie, wie engagiert die 
Gladbecker Bürgerinnen 
und Bürger im Bereich Na-
tur- und Umweltschutz sind 
und wie vielfältig sich jeder 
Einzelne in diesen Berei-
chen betätigen kann.  

Den Bewerbern des Umwelt-
preises 2006 sowie den 

Preisträgern wurde die Do-
kumentation bereits zuge-
schickt. 

Interessenten können die 
Umweltdokumentation bei 
der Stadtverwaltung Glad-
beck, Referat für Umwelt 
und Lokale Agenda 21, im 
Alten Rathaus, Willy-Brandt-
Platz 2, Zimmer 19 und Zim-
mer 111 erhalten. Dort ist 
nicht nur die aktuelle Doku-
mentation erhältlich, son-
dern auch Dokumentatio-
nen aus früheren Jahren. 

Bestimmt wird der ein oder 
andere dazu ermuntert, sich 
in diesem Jahr um den Um-
weltpreis 2007, der zum 
20. Mal vergeben wird, zu 
bewerben. Alle Privatperso-
nen, Gruppen, Kindergärten 
oder Unternehmen können 
sich beteiligen. Auf die Ge-
winner wartet ein Preisgeld 
in Höhe von 7.000 Euro. 

→ Broschüre laden (pdf) 

Gladbeck. Ab sofort gibt es 
kostenlos die neue Dokumen-
tation zum Gladbecker Um-
weltpreis 2006.  

Die Dokumentation zeigt 
alle Projekte und Aktionen 
zum Thema Natur und Um-
weltschutz auf, die im Rah-
men des Umweltpreises im 
letzten Jahr eingereicht wur-

Dokumentation zum Gladbecker Umweltpreis 

Der Umweltpreis lehrt die Erfahrung mit der Natur (Foto: pixelio.de) 

Unternehmen praxisnahe 
Maßnahmen, mit denen 
die Umwelt entlastet und 
gleichzeitig die Betriebs-
kosten gesenkt werden 
können. 

Neben den Gladbecker Un-
ternehmen Hertie, der 
Mühlenbruch GmbH, des 
Schwimmvereins SV 13 
und dem Standort Glad-
beck der Emscher Lippe 
Energie (ELE) beteiligen 
sich weitere 9 Unterneh-
men verschiedener Bran-
chen und Größe aus den 
Städten Gelsenkirchen und 
Herne an dem erfolgsver-
sprechenden Projekt. 

Gemeinsam ist allen Unter-
nehmen eines: Sie wollen 
Betriebskosten senken und 

damit gleichzeitig etwas für 
die Umwelt in den drei 
Städten tun. 

Innerhalb der nächsten 12 
Monate werden die Unter-
nehmen nun intensiv durch 

Gladbeck. Das dritte inter-
kommunale ÖKOPROFIT-
Projekt startete vor kurzem 
offiziell. Damit geht eine Er-
folgsgeschichte in die dritte 
Runde. 

Die Resonanz ist erneut 
groß! Was bereits 38 Unter-
nehmen aus der Region 
höchst erfolgreich vorge-
macht haben, wollen nun 
weitere Betriebe aus den 
Städten Gelsenkirchen, 
Gladbeck und Herne nach-
machen. 

Mit diesem Beratungspro-
gramm unterstützen die 
Städte aktiv ortsansässige 
Unternehmen beim betrieb-
lichen Umweltschutz. Bei 
ÖKOPROFIT erarbeiten die 

Gladbecker Ökoprofit geht in die dritte Runde 

→ Broschüre laden (pdf) 

Stadt fördert 
Solarkollektoren 

Gladbeck. Die Energieprei-
se steigen weiter an. Bei der 
Suche nach alternativen 
Möglichkeiten werden viele 
Hausbesitzer auf die Nut-
zung der Sonnenenergie zur 
Gewinnung von Brauchwas-
ser aufmerksam. Eine Kol-
lektorfläche von sechs 
Quadratmetern kann mehr 
als zwei Drittel des Warm-
wasserbedarfs einer vier-
köpfigen Familie decken. 
Die Kollektoren können 
praktisch an jede bestehen-
de Heizungsanlage ange-
schlossen werden. Und das 
Beste daran ist: Der Bau 
von Solarkollektoren-
Anlagen wird von der Stadt 
Gladbeck gefördert. Für ei-
ne Förderung können Anträ-
ge gestellt werden. Pro 
Quadratmeter effektiver 
Kollektorfläche wird ein Zu-
schuss von 150 Euro ge-
zahlt, der Höchstsatz liegt 
bei 1.250 Euro. 

http://www.gkd-re.de/gkd_apps/bsoClient/redirect?mandant=140&netz=4&typ=2&id=1160
http://www.gkd-re.de/gkd_apps/bsoClient/redirect?mandant=140&netz=4&typ=2&id=2573


 
V.i.S.d.P. Bernd Lehmann 
Stadtverbandssprecher 
Rentforter Straße 43 a 
D-45964 Gladbeck 

Telefon: 0 20 43 / 2 54 12 
Fax: 0 20 43 / 2 17 76 
E-Mail: info@gruene-gladbeck.de 

Bündnis 90 / DIE GRÜNEN 
Gladbeck 

Zu diesem Newsletter: 

Sie erhalten diesen Newsletter, weil Sie sich 
über unsere Seite in unseren Info-Verteiler ein-
getragen haben. Es kann aber auch sein, dass 
Ihnen diese Ausgabe unseres Newsletters von 
uns oder anderen zugesandt wurde, weil wir 
meinten, dass Sie Interesse an Informationen 
über unsere Stadt haben.  

Es liegt uns fern, Sie unaufgefordert mit emails 
zu belästigen. Um den Newsletter zu abon-
nieren bzw. um ihn (nach einer Anmeldung) 
wieder abzubestellen, können Sie eine leere 
e-mail an folgende Adressen senden: 

→ anmelden: gruene-gladbeck-
subscribe@domeus.de 

→  abmelden: gruene-gladbeck-
unsubscribe@domeus.de 

Ein- und austragen können Sie sich auch über 
unsere Internetseite. Gerne stehen wir Ihnen 
auch telefonisch, per email oder Fax. zur 
Verfügung. 

Greenplease-Archiv 
In unserem übersicht-
lichen Newsletter-
Archiv können Sie 
durch alle Ausgaben 
seit August 2003  
stöbern. Die pdf-
Dokumente sind auf 
unseren Internetsei-
ten abrufbar: 
→ zum Archiv 

Mo Di Mi Do Fr Sa So 

2 
Master ME — Der 
Bauchredner 
(Zweckeler Markt, 
16:00 Uhr) 

3 
verpackend. 
(Museum Wasser-
schloss Wittrin-
gen) 

4 
Sommermusikpro-
gramm  
Disko (Kotten Nie, 
19:30 Uhr) 

5  
Vom Fischer und 
seiner Braut, In-
nenstadt,  
16:00 Uhr 

6 
 

7 
Geschichten  
direkt auf den 
Frühstückstisch, 
Lesecafé 

8 
Führung durch die 
Maschinenhalle, 
14:00 Uhr 

9 
 

 
10 
Blutspendetermin 
des DRK, Berufs-
kolleg Gladbeck 
Mitte 

11 
Lauras Ferien, 
Lesecafé Stadtbü-
cherei,   
16:00 Uhr 

12 
Der Entenkönig, 
Innenstadt 
Hochstr. / Horster 
Str., 16:00 Uhr 

13 
 

14 
 

15 
Revier Steirer, 
Wasserschloss 
Wittringen,  
11:00 Uhr 

16 
Clownerie und 
Pantomime,  
Zweckeler Markt, 
16:00 Uhr 

17 
 

18 
Live Dirty Fingers, 
Kotton Nie,  
19:30 Uhr  

19 
Rotkäppchen, 
Innenstadt 
Hochstr. / Horster 
Str., 16:00 Uhr 

20 
 

21 
Verpackend.,  
Museum Wasser-
schloss Wittringen 

22 
 

23 
 

24 
 

25 
Millie auf Mallor-
ca, Lesecafé 
Stadtbücherei,   
16:00 Uhr 

26 
PoesiePalastRuhr, 
„Westfalien  
Aliens“, Maschi-
nenhalle, 20 Uhr 

27 28 
Let´s dance party,  
Hotel  van der Valk 

29 
Junges Blasor-
chester Marl, Was-
serschloss Wittrin-
gen, 11:00 Uhr 

Juli 

http://www.gruene-gladbeck.de/?/gruenegladbeck/service/2006/jahrgang2006.htm

